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Di « jkarl «r»htr Zeiamg er-
jchnn» wöckemlick jwolsmal .
Ab»iu>irung «rrei « für dir Karl «,
ruhrr Zeining und da« Großh .
Badiilde Allgemeine Anzeigeblo«
ixt - mmrn i oieneliährUch 2 fl. ,
durch dir Post im Großherzog»
,dmn Badrn 2 fl. 8 k ., hold»
jährlich 1 fl. »dd 4 fl. 15 kr.
Die IknrlSricher Zcflnng wird
»ich! ohne das Allgemein« An»

zeigcblalt abgegeben.

M LL .

Karlsruher Zeitung.

EinrÄrkmgsgebLhr fürdieAarlS -
ruher Zeitung : die gespaltenePentteile oder deren Raum 4 kr̂
Vrine und Gelder frei . Expe¬dition : Karl -FriedrichS- Straße
Rr . 14. — Für Frankreich abon-
«irt « an h« Herrn G . Alexandre
(Brandgaffe Nr . 28) in Straß -
durg und bei dem Luresuventral äe Publicity
l XUemsxne ( 5. oilö Üergöre )

zu Paris .

Karlsruhe Samstag , 26 . Januar 18 L« .

Badischer Landtag .

8 . Karlsruhe , 25 . Jan . 19 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten
Junghanns .

Nach einer Mittheilung des Präsidenten hat die Erste Kam¬
mer den Gesetzentwurf über die allmalige Einlösungder 3 '

/rprozcntigen Rentenscheine seinem ganzenWortlaute nach , und den Gesetzentwurf über die Allodifi -
kation der eigentlichen Lehen in etwas veränderter
Fassung angenommen . Letzteres Gesetz wird nunmehr in der
Zweiten Kammer zur Berathung kommen .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion des von dem Abg .Artaria erstatteten Kommissionsberichts über einigeprovi¬
sorische Gesetze und zum Vollzug gekommene Staats -
Verträge . Erstere beziehen sich auf die bis Ende Septemberd. I . bewilligte Eingangszollfrciheit für Getreide , Hülfen -
srüchte , und Mühlenfabrikate , auf die Festsetzung der Rüben¬
zuckersteuer und der Zuckerzollsätze bis zum 1 . Sept . 1857 , aufdie Erhöhung des Eingangszoüs für Hefe , und auf die Er¬
mäßigung des Eingangszoüs für Talg . Die Staatsverträge
betreffen die Fortdauer des Anschlusses des Fürstenthums
Pprmontunddcs Großherzogthums Luxemburg anden
Zollverein . Bezüglich aller dieser Vorlagen wurde der
Antrag der Kommission auf Genehmigung bei nament¬
licher Abstimmung angenommen .

Bei dieser Gelegenheit haben die Kommission und die Kam¬
mer Anlaß genommen , der Regierung einige Wünsche bezüg¬
lich der Handels - und Zollgesetzgebung ans Herz zu legen .
Zunächst spricht der Abg . Bis sing der Regierung seinenDank dafür aus , daß sie sich nicht durch das Beispiel benach¬barter Staaten habe bewegen lassen , Maßregeln gegen die
Freiheit des Getreidehandels zu treffen , und stellt die Bitte ,die großh . Regierung möge dahin wirken , daß künftig auch in
unseren Nachbarstaaten solche Maßregeln , welche dem Geistdes Zollvereins - Gesetzes widersprächen und nachtheilig aufunserLand wirkten , unterbleiben möchte » . Staatsrath Regen au er
bemerkt hierauf , selbstverständlich könne die großh . Negierung
ihre Ansicht über diesen Gegenstand anderen Staaten nicht
aufdringen ; sie habe scdoch , da die von Bayern und Hessen ge¬troffenen Maßregeln nachtheilig auf Baden zurückgcwirkt , Vor¬
stellungen dagegen bei diesen Regierungen erhoben , und den
Gegenstand bei der letzten Zollkonserenz zur Sprache gebracht .Dort sei beschlossen worden , daß künftig dergleichen Maßregelnnur noch von sämmtlichen Zollvereins -Staaten angeordnet wer¬den sollten .

Der Kommissionsbericht hatte ferner die von den nördlichen
Zollvereins -Staaten auf Wein und Tabak gelegte Aus¬
gleichungssteuer zur Sprache gebracht . Die Ueber -
gangssteuer solle eine Ausgleichung wegen der in Preußen den
Weinproduzenten aufgelegten Moststeuer herbeiführcn . Al¬lein während die Moststeuer auf den Zollzentner Most etwa
3sz kr. treffe , und auch diese sehr oft ermäßigt oder ganz nachge¬lassen werde , betrage die Uebergangssteuer von dem ZentnerWein 1 fi . 27Vr kr . Dies zeige eine ungleiche Behandlung ,welche mit dem Zollvereins -Verträge wohl kaum zu vereinigensei . Noch mehr sei dies aber der Fall mit der Ausgleichungs¬steuer auf Tabak , welche einige

'
norddeutsche Staaten erheben , ^ohne daß sie überhaupt Tabak erzeugen . Es sei deßhalb der ^

Wunsch gerechtfertigt , die großh . Regierung möge dahin wir - zken, daß diese Ausgleichungssteuern einer Revision unterzogen >und wo möglich ganz beseitigt würden . Der Abg . Blanken - !
h o r n schließt sich diesem Wunsche an und bemerkt , daß die I

süddeutschen Weinproduzenten um so mehr Berücksichtigungverdienten , als der Eingangszoll auf fremde Weine von 8 auf6 Thalcr herabgesetzt wurde . Auch möchte er bitten , daß beiden Unterhandlungen mit Oesterreich nicht noch weitere Kon¬zessionen zum Vortheil der österreichischen ( ungarischen ) Weinegemacht würden . Der Abg . Anderst spricht gegen die Ueber¬gangssteuer aus Tabak . Staatsrath Regenauer : Er tretedem Wunsche der Kommission auf Ermäßigung der Ueber -gangssteuern durchaus nicht entgegen , könne sich aber mit derBegründung der Kommission nicht vereinigen . Die Ueber¬gangssteuer , wie sie von Preußen auf Weine gelegt worden ,beruhe auf einer . im Jahr 18ä1 getroffenen Vereinbarung .Daß eine Uebergangssteuer aus Tabak von solchen Staatenerhoben werden könne , welche selbst keinen Tabak erzeugen .Dies beruhe auf der Vertragsbestimmung , daß , soweit zwi¬schen mehreren Zollvereins - Staaten eine Vereinigung zu glei¬chen Steuereinrichtungen besteht , diese Staaten in Ansehungder Bcfugniß , die betreffenden Steuern auch von vereinslän¬dischen Erzeugnissen zu erheben , als ein Ganzes zu betrachtensind . Sei aber das Recht zur Erhebung dieser Steuern un¬bestreitbar , so könne es sich nur noch um die Größe derselbenhandeln , und hier müsse er bemerken , daß die Differenz zwi¬schen der in Preußen bestehenden Moststcuer und der Ueber¬gangssteuer auf Weine durchaus nicht so groß ist , wie derKommissionsbericht sie berechnet . Uebrigens sei für die nächsteZeit eine Revision der bezüglichen Bestimmungen bereits zu¬gesagt .

Ein weiteres Anliegen des Kommissionsberichts betrifft dieBeseitigung des Rheinoktroi , welches schon jetzt diefranzösischen Bahnen in den Stand setze , für die nach derSchweiz bestimmten Güter mit der Rheinstraße zu konkurriren ,und welches , wenn einmal die Eisenbahn von Köln nach Main ;fertig ist, die Rhcinschifffahrt zu Grunde richten und damit denbadischen Handel , sowie die Rentabilität unserer Eisenbahngänzlich in Frage stellen müßte . Staatsrath Regenauer :Die großh . Regierung habe die Wichtigkeit dieses Gegen¬standes keinen Augenblick verkannt ; sie habe Nichts versäumt ,auf eine Ermäßigung des Rheinoktroi hinzuwirken . Einesolche sei auch im Jahr 1851 bereits eingetreten . Indessenhabe die großh . Regierung den betreffenden Staaten weitereVorschläge gemacht , dahingehend , daß ein gleicher Zollsatzfür die zu Berg , wie zu Thal gehenden Güter angenommen ,daß derselbe auf Vs des jetzigen Dergtarifs festgesetzt , daß dieViertelsgebühr aufgehoben , daß die V-« Gebühr auf Vs desneuen Tarifs bestimmt , für Bau - und Nutzholz aber diejetzigen Tarifsätze beibchalten werden . Eine Einigung seinoch nicht erzielt ; aber es sei große Hoffnung vorhanden , daßsolche in kürzester Zeit zu Stande kommen werde . Uebrigenshänge damit noch eine andere Rücksicht zusammen . Wir seiendurch Verträge gebunden , eine Ermäßigung der Rheinzölleauch auf die Neckarzvlle auszudehnen ; ein Gleiches werdemit den Mainzöllen geschehen , obwohl hier keine solcheVerträge vorliegen . Wenn aber auch hierdurch die Staats¬kasse bedeutende Einbußen zu erleiden habe , so werde sich die
Regierung doch nicht davon abhalten lassen , auf die Er¬
mäßigung des Rheinvktroi hinzuwirkcn . Sobald und soweitDies geschehen sei , so würden auch sofort die Zölle auf demNeckar und Main ermäßigt werden . Aber keine Stundefrüher . — Der Abg . v . Runkel hat mit Vergnügen ver¬nommen , daß eine Ermäßigung des Mainzolles in Aussichtsteht . Dieselbe sei, und zwar in möglichster Bälde , noth -
wendig , wenn nicht die Schifferschaft zu Wertheim und Fren¬denberg , welche mit der Eisenbahn von Würzburg nach Frank -



furt bei den jetzigen Zollsätzen unmöglich konkurriren könne,
gänzlich zu Grunde gehen solle.

Ein dritter Wunsch des Kommissionsberichts besteht in der
Aufhebung der Durchgangsabgabe auf dem Land¬
wege vom Rheine nach der Donau . Die zu Wasser
gehenden Güter zahlen keinen Durchgangszoll , weßwegen die
nach Oesterreich bestimmten Maaren von Mainz auf dem Main
und dem Donau - Main -Kanale verschifft werden . Hierdurch
sei der badische Handel von der Beteiligung an diesem
Waarenverkehr ausgeschlossen, die betreffenden Güter gehen
für unsere Eisenbahn verloren , und die Zollvereins -Kasse habe
keinen Nutzen davon ; denn die für Oesterreich bestimmten Güter
bezahlen keinerlei Durchgangszoll , — auf dem Wasserweg
nicht, weil sie dort keinem unterliegen , und auf dem Landweg
nicht, weil sie nicht darauf gehen . Nach der Erläuterung ,
welche Finanzministerialrath Schmitt ertheilt , ist die Regie¬
rung ebenfalls zu der Ueberzeugung gelangt , daß der fragliche
Transitzoll abgeschafft werden syllte. Sie werde nicht ermü¬
den , in diesem Sinne die erforderlichen Schritte zu thun .
Staatsrath Regenauer weist übrigens darauf hin , daß die
Aufhebung dieses Transitzolls mit dem Interesse der Main¬
schifffahrt im Widerspruch stehe . Indessen werde die Regie¬
rung es sich angelegen sein lassen, daß unsere Verkehrsstraßen
möglichst auf die gleichen Bedingungen wie alle übrigen gestellt
werden ; der freien Konkurrenz bleibt cs dann überlassen,
welche dieser Straßen den Vorzug erringe .

Das letzte Anliegen des Kommissionsberichts betrifft die
Erbauung der Rheinbrücke in Köln . Es wird her¬
vorgehoben , wie die freie, auf keinerlei Weise , auch nicht durch
künstliche Anlagen oder Bauten zu beschränkendeBeschiffung des
Rheines durch die Bestimmungen des Parises Friedens , der
Wiener Kongreßakte , und der Rheinschifffahrts -Konvention
gewährleistet worden sei . Man dürfe hoffen, daß alle Mächte ,
welche diese feierlichen Akte unterzeichnet haben , die Verpflich¬
tung fühlen werden , über deren ungeschmälerte Beobachtung
zu wachen, und daß auch die königl . preußische Regierung ,
dieser Verpflichtung eingedenk , nur dann ihre Genehmigung
zur definitiven Erbauung der Brücke zwischen Köln und Deutz
geben werde, wenn eine derartige Einrichtung getroffen wer¬
den kann , daß die freie , ununterbrochene Schifffahrt auf dem
Rheine nicht gestört werde . Nach dem Antrag des Abg.
Schaafs wird beschlossen , diesen Gegenstand wegen seiner
hohen Wichtigkeit , und damit auch die andere Kammer ver¬
anlaßt werde , sich darüber auszusprechen , in Form einer
Adresse an Se . Königl . Hoheit den Regenten der großh . Re¬
gierung zu empfehlen .

Die übrigen Anliegen werden nach dem Antrag der Kom¬
mission als Wünsche der Kammer zu Protokoll niedergelcgt .

Schluß der Sitzung .

**
-Orientalische Angelegenheiten .

** Aus Gt . Petersburg , 16. Zan . , geht dem „ Consti -
tutionnel " einiges Nähere über das große Ereigniß dieses
Tages zu . Man schreibt ihm :

Wie ein Blitz verbreitete sich heute das Gerücht , der Kaiser nehme das
österreichische Ultimatum an . Niemand will noch glauben , daß es begrün¬
det ist, und doch ist Dem so. Kein Mitglied der kaiserlichen Familie oder
des Reichsraths , kein Minister , selbst nicht Graf Neffelrode konnte diesen
Morgen die friedliche Antwort des Kaisers Alexander voraussehen . Der

Fürst Gortschakoff hat den Telegraphen während der letzten zwei Tage un¬
aufhörlich spielen lassen , um an die guten «Gesinnungen , des russischen Ka¬
binett zu Gunsten des Friedens zu appelliren ; er hat die schwersten Ver¬

wicklungen in Aussicht gestellt , die eine kategorische Ablehnung nach sich
ziehen würde .

Diesen Morgen ließ der Kaiser Alexander den Staatskanzler und sHrn .
v . Seniavin rufen , um sie von der Entscheivung , wie er gefaßt , und von
dem Wunsche , daß sie sofort dem Grafen Esterhazy mitgetheilt werde , in
Kenntniß zu setzen. Der Unterstaatssekrctär des Auswärtigen wurde be¬
auftragt , die Note der Staatskanzlei dem österreichischen Gesandten zu
überbringen . Gleichzeitig ging der kurzgcfaßte Inhalt dieser Note durch
den Telegraphen nach Wien ab . Die Eröffnung des Grafen Neffelrode
an den Grafen Esterhchy beginnt mit den Worten : „ Um einen neuen Be¬
weis der friedlichen Gesinnungen zu liefern , welche >ihn im Interesse des
europäischen Gleichgewichts beleben , hat der Kaiser , mein erlauchter Herr ,
öffentlich den Werth zu erkennen geben wollen , den er auf die Befestigung

der Freundschaftsbande legt , die ihn mit dem Wiener Hofe und den andern

Höfen Europa 's vereinigen ."

Der Kaiser scheint in diesen schwierigen Umständen nur Rath bei sich
selbst geholt zu haben . Er hat blos den Großfürsten Nikolaus mit der
delikaten Mission beauftragt , seine Entscheidung dem Großfürsten Konstan¬
tin mitzutheilen . Wir werden hier erst morgen erfahren , was bei dieser
Zusammenkunft vorgefallen ist . . . Die Vertreter der auswärtigen
Mächte begaben sich auf die Staatskanzlei , um der Regierung des Kaisers
Glück zu wünschen . Graf Esterhazy war nicht der Letzte unter ihnen . Er

schien sehr erfreut über den unerwarteten Ausgang seiner Mission ; aber er
fand den Grafen Neffelrode zurückhaltend und wenig geneigt , sich weich¬
herzig gehen zu lassen . Als Graf Esterhazy nach Hause zurückkam , machte
er sich an die Abfassung des Berichtes , den er morgen seinem Kabinet

schicken dürfte , und den der erste Sekretär seiner Gesandtschaft , Hr .
v . Szechenyi , nach Wien bringen wiro .

Der Eindruck , den die Nachricht von der Entschließung ves Kaisers auf
diezBevölkerung der Hauptstadt machte , war folgenver : große Unzläubig -

kcit bei den nicdern Klaffen ; in den höchsten , wo man rascher und besser
erfährt , was vorgeht , ein tiefes Erstaunen und einige Aeußerungen von

Unzufriedenheit . . . . Es bilden sich Gruppen , und überall spricht man
von Nichts , als von der großen Neuigkeit . Ein gewisser Theil macht kein

Hehl aus seiner Zufriedenheit ; aber die Altruffen sind betroffen , und scheue»
sich nicht , zu sagen , daß der Kaiser Alexander keinen Diplomaten finden
wird , um seine Unterschrift unter einen Friesen zu setzen , der unter diese»
Umständen geschlossen wurde .

London , 22 . Jan . Die „Morn . Post" veröffentlicht in
einer zweiten Ausgabe ein Schreiben ihres Pariser Korrespon¬
denten , worin es heißt : Die verbündeten Regierungen seien
damit beschäftigt, die auf der Friedenskonferenz vorzulegenden
Grundlagen zu formuliren ; die brittische Regierung werde
mit Vorsicht unv Entschiedenheit handeln ; die beiden verbün¬
deten Kabinete seien entschlossen , ihre Ansprüche zur Geltung
zu bringen , ohne irgend einem Versuche zu deren Vereitelung
Folge zu geben ; sobald die von Rußland gemachten Eröffnun¬
gen in eine definitive Form gekleidet sein würden , werde sofort
ein Waffenstillstand abgeschlossen werden . — Nach einem Ar¬
tikel der „ Times " würden wahrscheinlich , wenn ein Waffen¬
stillstand abgeschlossen sei , die Konferenzen gegen Ende März
oder Mitte April ( ?) eröffnet werden .

* London , 22 . Jan . Die „ Times " predigt heute wieder
Mißtrauen . Ihr Leitartikel wimmelt von Bedenken , Einwen¬
dungen , und guten Rathschlägen . Zuerst sträubt sich ihr Miß¬
trauen gegen einen Waffenstillstand . Sie wünscht, die
österreichischen Vorschläge wären der Art gewesen, um ohne
Weiteres zu einem Vertrag (anstatt einer Vertragsgrundlage )
redigirt werden zu können. Zweitens spricht sie sich gegen die
Zuziehung Preußens aus , und drittens wünscht sie, daß
kein Anderer , als Lord Palmerston England bei den Frie¬
denskonferenzen (denen sie Frankfurt als passendsten Sitz an¬
weist ) vertreten möge . Der Premier des Reiches , der Füh¬
rer im Hause der Gemeinen , sei in diesem Augenblick auch die
vollständigste Verkörperung der englischen Volksgesinnung und
des englischen Volksgeistes ; in dieser höchsten seiner drei Ei¬
genschaften werde er hoffentlich seine Dienste nicht der Nation
versagen , „die er vor Schmach und Schande bewahrt und zum
Sieg geführt hat " u . s. w Ueberhaupt herrscht gegenüber
dem sriedenseifrigern Tone , den ziemlich die gesammtePa -
riserPresse anstimmt , in der Londoner Journalistik fort¬
während ein einträchtiges Mißtrauen . Nur wenige Organe ,
wie der „ Globe " , machen eine Ausnahme .

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Jan . Nach den uns aus Berlin

zugehenden Mittheilungen erschiene» Se . Königl . Hoheit der
Regent am 22 . d. M . , Abends , in der Soiree des Minister¬
präsidenten v . Manteuffel , welche von Ihren Majestäten , sowie
vom ganzen Hofe besucht war und eine brillante Gesellschaft
vereinigte . Am 23 . waren Höchstdieselben zum Diner bei Sr .
Königl . Hoheit dem Prinzen von Preußen eingeladen ,
an welchem auch Se . Königl . Hoheit der Großherzog von
Weimar Theil nahm . Abends fand bei Jbrcn Majestäten im
Weißen Saale des königl. Schlosses großer Hofball statt ;
Se . Königl . Hoheit der Regent , alle Prinzen und Prinzes¬
sinnen des königl. Hauses , sowie die in Berlin verweilenden
fremden Höchsten und Hohen Herrschaften waren gegenwärtig »



auch waren die Armee , das diplomatische Korps , die beiden
Häuser des Landtags , die Zivilbehörden rc. glänzend vertre¬
ten . Das Fest nahm um 8 Uhr seinen -Anfang und endete um
Mitternacht .

k . Karlsruhe , 24 . Jan . Die eben erschienene Schrift
von Stahl Wider Bunscn enthält eine Stelle , die es rechtfer¬
tigen wird , wenn ein badisches Blatt von ihr Notiz nimmt .
Sie bezeichnet nämlich den Standpunkt , von dem aus die Bun -
sen'

sche Schrift über die deutschen und preußischen Verhältnisse
urtheile , als den „badischen" . Da Bunscn selbst als eine Art
Inkarnation des revolutionären Geistes in Staat und Kirche
dargestellt wird , so wird daraus zu schließen sein , daß Hr .
Stahl den in Baden herrschenden Geist in dieselbe Kategorie
versetzt. Es ist hier kein Raum , um die rabulistischen Künste ,durch welche Hr . Stahl seinen Gegner zu verdächtigen sucht,im Einzelnen zu beleuchten. Hr . vr . Bunsen bedarf unserer
Vertheidigung nicht ; sein Leben und seine Schriften stehen als
klassische Zeugen da gegen die Versuche seines Gegners , ihn
durch Umkehrung vernünftigen Denkens zur Sophistik des Par¬
teigeistes in das Gegentheil seiner selbst umzuwandcln . Nahe
liegt aber die Frage , was Hrn . Stahl veranlaßt habe, dem
badischen Staate im Vorbeigehen einen Hieb zu versetzen. Die
Antwort liegt so nahe ^ wie die Frage , wenn man sich erinnert ,wie heftig der Fanatismus eines bekannten konfessionellen Par¬
teihasses von sc -her gegen Baden gepoltert hat , weil hier die
Union in einem andern Sinne , als dem Stahl - Gerlach ' schen
aufgefaßt , und nicht geduldet wird , daß die subjektive Willkür
das Recht der Autorität positiver Rechtsgrundlagen umstoße,und sich vermesse, in gesetzwidriger Weise zu unterwühlen , was
im Wege der Ordnung und allseitiger Zustimmung zu Stande
gekommen ist . Es ist in der That interessant , zu sehen , wie
dieser Mann der Autorität , der ein Kirchenregiment sehr un¬
protestantischer Art aufrichten und das Bekcnntniß , welches
einst den Geist frei machte , in eine Formel verwandeln will ,die ihn zu Gunsten einer Partei einzwängt , seine Waffen gegeneine Autorität wendet , die alle innern und äußern Attribute
der Berechtigung in sich vereinigt , und mit seinen Genossen die
Pfeile gegen ein Land richtet, das am wenigsten seines Neu¬
christenthums und seiner sonstigen Weisheit bedarf , um mit
Ehren zu bestehen. Glücklicher Weise ist keine Gefahr vor¬
handen , daß solcherlei Insinuationen verfangen .

* Wertheim , 22 . Jan . Gestern Nachmittag fand ein
Zimmerlehrling seinen Tod , der mit mehreren Zimmergeselleneinen Handwagen mit drei Tannenstämmcn die Vockenröther
Steige herabschob. Der Wagen gerieth in 's Rollen und zer¬schmetterte ihm den Kopf.

Vom östlichen Kaiserstuhl , 22 . Jan . (Frbgr . Z .) Wir
erfreuen uns gegenwärtig eines starken Absatzes von neuemWein , was für diese Jahreszeit eine ungewöhnliche Erschei¬
nung ist. Die Preise , welche auf 15 und 14 fl. die Ohm
herabgesunken waren , haben sich durchschnittlich um 3 fl. geho¬ben, und stehen setzt zu 17 — 19 fl . die Ohm . Die bedeutend¬
sten Sendungen gingen ins Unterland . Es steht zu erwarten ,4>aß die Preise bet vermehrter Nachfrage noch mehr steigenwerden , um so mehr , da die vorhandenen Vorräthe größten -
theils in festen Händen sich befinden. Nach frühern Jahrgän¬
gen findet keine Nachfrage statt .

Krefeld , 19. Jan . Am gestrigen Tage fand auf der
Bahnstrecke Neuß -Krefeld die erste Probefahrt statt . Es ist
festgesetzt , daß am 26 . d . M . die ganze Bahnstrecke von Kre¬
feld bis Köln dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird .

Bremen , 19 . Jan . - Die Konferenzen mit Bevollmächtig¬ten des Zollvereins sind, nachdem Letztere hier eingetroffen ,wieder ausgenommen worden .
Berlin , 22 . Jan . Ihre König !. Hoheiten der Prinzvon Preußen nebst Gemahlin und Prinzessin Luise ,sowie der Regent von Baden begaben Höchstsich vorgesternNachmittag nach dem Lagerhause und verweilten — die dorti¬

gen Kunstgcgenstände in Augenschein nehmend — über eine
halbe Stunde daselbst. — Der König hat angeordnet , daß zuEhren des verstorbenen Staatsministers Eichborn die neue ,schöne Straße , welche die Linksstraße mit der Potsdamcrstraßeverbindet , den Namen „ Eichhornsstraße " tragen soll. Einermodern neuen Straße in der unmittelbaren Nähe der nunmeh¬rigen Eichhornsstraße hat der König den Namen „ Sch ellings -

straße" beigelegt , zur Erinnerung an den berühmten Philoso¬phen dieses Namens .
Dresden , 23 . Jan . (D . A . Z . ) Heute wurde von der

königl . Staatsrezierung den HH . Konsul A. Dufour -Feroncein Leipzig und Vr . Otto Hübner , Direktor des statistischenZentralarchivs in Berlin , die Autorisation zur Gründungeiner allgemeinen deutschen Kreditanstalt fürAckerbau, Handel , und Gewerbe zu Leipzig zugefertigt .Diese Anstalt wird 20 Mill . Thlr . Kapital haben , und das
Gründungskomitee aus hervorragenden Personen der hohenAristokratie und des in - und ausländischen Handelsstandesbestehen.

Koburg , 15. Jan . (H. N .) Unser RegierungspräsidentFrancke, bekanntlich früher schleswig-holsteinischer Regierungs¬präsident und Vorstand des Departements des Auswärtigenund der Finanzen , ist zum Kommandeur vom sächsisch -ernesti -
nischenHausorden ernannt worden ; auch hat die Stadt Koburgihm das Ehrenbürgerrecht ertheilt .

Frankreich .
Straßburg , 22 . Jan . ( Fr . I .) In den Fabrikbezirken ,und namentlich in Mülhausen , sind in Folge der Friedensnach¬richten alle Erzeugnisse im Preise gestiegen. Das Gegentheilfanh aber in Bezug auf das Getreide statt ; denn der Hekto¬liter Weizen ging überall um 3 bis 4 Fr . in den Notirnngenzurück. Nach Berichten aus Havre sind in den letzten acht Ta¬

gen nicht weniger als 20,662 Faß amerikanischen Mehls und
ungefähr 12,000 Säcke Weizen daselbst angekommen . Noch 54
Schiffe mit einer Ladung von 107,783 Faß Mehl und 71,895Säcke Weizen sind für die nächste Woche erwartet . — Die
englischen Werbebureaus haben noch vor einigen Tagen Mann¬
schaften nach den Depots in Dover geschickt. Wahrscheinlichwerden nun diese Werbeanstalten recht bald ihre Thätigkeit ein¬
stellen können . — Mit dem 1 . k. M . beginnen die Kohlen¬
transporte auf der linksrheinseitigen Eisenbahn von Weiffen -
burg aus , so daß dadurch der Betrieb auf der pfälzischen Ma -
rimiliansbahn zugleich seine eigentliche Bedeutung erlangt , unddie Einnahmen sich wesentlich bessern müssen.

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Jan . ( N -Z .) Endlich ist der Termin

fest bestimmt, an welchem die Hauptverhandlung des vor dem
Reichsgerichte schwebenden Ministerprozesses eröffnet werdenwird . Es wird Dies am 30 . Jan . geschehen . Dieser Beschlußwurde in der gestrigen Sitzung des Reichsgerichts gefaßt .

Rußland .
St . Petersburg , 17. Jan . Durch kais. Tagsbefehl im

Militärreffort vom 13. Jan . wird der Kommandeur des 4.Jnfanteriekorps , Generaladsutant , General der Kavaleric
Graf Osten -Sacken I . zum Mitglied des Reichsraths ernanntund bleibt Generaladjutant . Den Befehl des 4 . Armeekorpsübernimmt der General der Kavaleric Helfrich I . Der Gene -
raladjutant Fürst Bariatinski wird Kommandirender des
Gardereserve -Jnfanteriekorps an Stelle des Generaladju -tanten Arbusoff l . , der Sr . Majestät als Generaladsutantattachirt und sich zur Gardeinfanterie zählen wird . Der Kom -mandirende des zusammengezogenen Garde -Kavaleriekorps ,General der Kavaleric Lanskoi l., wird Mitglied des Kriegs¬raths ; den Befehl des genannten Korps erhält der General¬leutnant Baron Engelhard I. Kraft kais. Befehls wird derName des ehemaligen Zöglings des Pagenkorps , des Gcne -
raladsutanten Fürsten Wassiltschikoff, in Ansehung seiner beider Vertheidigung von Sebastopol erworbenen ungewöhnlichenkriegerischen Verdienste , auf die zu diesem Zwecke in der ge¬nannten Anstalt bestehende Marmortafel eingetragen .

Vermischte Nachrichten .
— Dresden , 22 . Jan . Gestern Abend gegen 11 Uhr verschied z»

Leipzig im Kreise seiner Familie nach länger » , schmerzvollen Leiden im
72 . Lebensjahre am Lungcnschlag Hr. B . G . Teu b n er , Ritter rc. , der
Begründer und langjährige Chef des unter seinem Namen weithin rühmlich
bekannten Verlags - , Druckerei- , und SchriftgieKereigeschästs zu Leipzig
und Dresden .



— Frankfurt , 23 . Jan . An den in Mailand lebenden , im
73 . Lebensjahre , stehenden Sohn Mozart

's erging von dem hier ver¬
weilenden Professor Casella die Einladung , den am 27 . d. M . hier
stattfindendcn Festlichkeiten zu Ehren seines verewigten Vaters anzuwohnen .
Diesem Wunsche , der Frankfurt gewiß einen schätzenswerthen Gast zuzu -

führcn anstrebte , konnte leider nicht entsprochen werden , wie unten folgen¬
des Schreiben darthut :

„ Ma iland , den 17 . Januar 1856 . Geschätzter und theuerster Freund !
Durch eine kleine Unpäßlichkeit ward die Beantwortung Ihres angenehmen
Briefes vom 7. d. M . verzögert . Ich betrachte es als eine günstige Vor¬
bedeutung für das ganze jetzt begonnene Jahr , durch die briefliche Mitthei¬
lung eines so schätzbaren und lieben Freundes erfreut zu werden , eines
Freundes , der in einem Zeitraum , dessen Länge nach der Erneuerung der
Geschlechter berechnet werden kann , stets auf das treueste sich bewährt hat .
Wäre es möglich , ein so freudiges Gefühl noch zu erhöhen , so würde es ,
mein Theurer , durch Ihre für mich schätzbaren und rührenden Mittheilungen
geschehen sein . Wie glücklich würde ich sein , die Reise nach einer so bedeu¬
tenden , schönen , und gebildeten Stadt , wie Frankfurt , unternehmen zu
können ! Ich hege für dieselbe eine besondere Verehrung und Zuneigung ,
sowohl der vielen dort wohnenden würdigen Personen wegen , denen zu
nahen mir vergönnt war , als in Folge der auf mich übergegangcnen Vor¬
liebe meines seligen Vaters . Ist mir aber das Glück versagt , der Feier
beizuwohnen , welche seinem 100jährigen Geburtstage dort bereitet wird ;
kann ich mich an der vortrefflichen Ausführung nicht ergötzen , welche die
Kompositionen meines Vaters von Seite der dortigen Künstler finden wer¬
den , deren Ruf und Meisterschaft auf entfernte Zeiten zurückgehen ; und ,
was ich am Meisten bedauere , kann ich dieGenugthuung nicht haben , meine
lebhafte Dankbarkeit Denen zu bezeigen , welche diese Feier , die den Namen
Mozart mit einem neuen Glanz umgeben und im Verständniß der jetzi¬
gen Generation noch höher stellen wird , zuerst angeregt haben und dabei
mitwirkcnd sein werden ; find mir , sage ich , alle diese Freuden versagt , so
bitte und beauftrage ich Sie , mein theuerster Freund , das Organ der Ge¬
fühle zu sein , von denen ich durchdrungen bin ; Sie werden Dies gewiß
beredter thun , als ich es vermag , wiewohl nicht mit mehr Wärme .
Besonders bitte ich Sie , meine besten Empfehlungen und Danksagungen
dem Herrn Andre darzubringen , dessen Vater sowohl wie dessen verstorbene
Schwester , verehelichte Streicher , ich zu kennen die Ehre hatte , und dessen
Familie der weinigen immer aufs wärmste zugcthan war . Ich sende
Ihnen zugleich tausend aufrichtige Glückwünsche und umarme Sie aufs
zärtlichste . Ihr ergebener Freund und Diener Karl Mozar t . "

Mannheim , 25 . Jan . Gestern Abend dis heute Morgen 4 Uhr
hatten wir hier ein Gewitter .

ff Karlsruhe , 25 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 23 . Jan .
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 73 ' /r Malter Haber zu 4 fl. 49 kr. Ein¬
gestellt wurden 27 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfunds
21 ff . — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 18 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten
16 fl. - kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 53,264 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 17 . bis inkl . 23 . Jan . . . 162,450 Pfd . Mehl .

215,714 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . . . . . . . . . . 146,010 Pfd . Mehl .

Blieben ausgestellt . . 69,704 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Triest , 24 . Jan . (T . D . d . A . Z .) Der Lloyddampfer ist

angekommen ; er bringt Nachrichten aus Konstantinopel
vom 14 . Jan . Die Gesandten der verbündeten Mächte hat¬
ten an diesem Tage die erste Pfortenkonferenz mit dem Groß¬
wesir und dem .türkischen Minister des Auswärtigen zur Rege¬
lung der Verhältnisse der Donaufürstenthümcr und der Refor¬
men bezüglich der christlichen Unterthanen der Türkei . Ein
Bruch zwischen England und Persien scheint unvermeidlich .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 27 . Jan ., 1 . Quartal . Am 100jährigen Geburts¬

tage Mozart ' s , mit allgemein aufgehobenem Abonnement ,
zum Benefize der unter dem Protektorate Sr . Hoheit des Her¬
zogs von Koburg - Gotha stehenden Mozartstiftung : „Ouver¬
türe " zur Oper Titus , von W . A . Mozart . Prolog ; ge¬
dichtet von A . Rudolph , gesprochen von Hrn . Schneid er .
Hierauf , neu einstudirt : Die Entführung aus dern Serail ;
Oper in 3 Akten , von W . A . Mozart .

810 . Karlsruhe .

Nächsten Samstag , den 26 . d-, findet im Foyer
des Theaters das Concert des Herrn I . Stock¬
hausen statt .

Anfang 7 Uhr .
Billete sind zu haben in den Musikalienhand¬

lungen der Herren Frey und Bielefeld .

„ 924 . Karlsruhe .

Eine Wittwe von 35 Jahren , welche eine gut
Hand schreibt , mit allen Zweigen eines Haus
wcsens vollkommen vertraut ist, sucht ein Engage
ment als Haushälterin , Beschließerin oder zu
Beaufsichtigung von Kindern , und ein Mädchc
von 20 Jahren , das in allen feineren weibliche
Arbeiten erfahren ist und besonders gut frisire
kann , sucht eine Stelle als Kammerjungfer . Nähe
res auf portofreie Anfrage durch das öffentlich
Geschäfts -Bureau von

W. Witter.

820 . Karlsruhe . ( Holzverstcigerung .)
Im großh . Hardtwald , Abtheilung Hohe Ruhe ,
Vogelheerd und Einsprungschlag , werden ver¬
steigert ,

Montag , den 28 . , Dienstag , den 29 . ,und Mittwoch , den 30 . d . M . : -
640 Stämme Forlen , Säg - und Bauholz ,

31 „ Eichen , Nutz - und Bauholz ;
beim Forlen - und Eichenholz befinden sich mehrere
Hoüänderstamme .

Die Zusammenkunft ist am Montag am Mühl¬
burger Thor , am Dienstag am Ludwigsthor da¬
hier , und am Mittwoch am Hirschthor bei der
Schloßgarten - Kasernc , jeden Tag Morgens 9 Uhr .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1856 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .

Allgemeine Privat -Sterbekasse -Gesellschaft
der Residenzstadt Karlsruhe .

Die am 20 . d . M . wegen eines neuen Antrags vertagte

Außerordentliche Gencrnlvcrsammlnng
wird hiermit auf .

Sonntag , den 27 . Januar , Nachmittags 4 Uhr ,
in das bisherige Lokal wieder einberufen .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1856 .
Die Beamten . 928.

Bruchsal . Fahrnitz¬
versteigerung .

942 . Aus der Verlaffenschaft des großh . Kanz¬
leiraths Joseph Joachim dahier werden an
nachgenannten Tagen , im Sterbchaus selbst , die
nachbcschriebenen Fahrnisse gegen Barzahlung
öffentlich versteigert , und zwar

Montag , den 28 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr :

Gold , Silber , vorzügliche Jagdgewehre , eine
Sammlung von Hirschgeweihen und verschiedenes
Hausgeräthe ;

Dienstag , den 29 . d. M . ,
Nachmittags 1 Uhr :

Schreinwcrk , Küchengeschirr u. s. w .
Bruchsal , den 22 . Januar 1856 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Jauch . '

Steinle , Notar .

873 . Nr . 15. Durlach . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Stadtwaldungen von Durlach
werden versteigert ,

Mittwoch , den 30 . Januar ,
in Dist . I . 5. Gcisenrein :

19 Stämme Eichen zu Holländer - , Säg - , Bau -
und Wagnerholz geeignet , 32 Stämme Eschen ,
3 Stämme Ahorn , 159 Stämme Erlen , 6 Stäm¬

me Birken , 126 Stämme Weiden , 2 Stämme
Pappeln und drei Stück eichene und eschene Flci -
scherklötze.

Donnerstag , den 31 . Januar ,
in Dist . VIII . 2. Bergwald :

32 Stämme Eichen zu Holländer - , Säg - u . Bau¬
holz geeignet , 19 Stämme Rothbuchen , 2 Stämme
Elzbeer , 1 Stamm Birke , und 19 Stück Hain¬
buchen .

Die Zusammenkunft findet jeweils früh 9 Uhr
statt , und zwar am 1 . Tage am s. g. Gciscnrein -
wege am Anfänge des Waldes .

Durlach , den 22 . Janaar 1856

_ I anzer ._
867 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der zu Unterhaltung der Knic -

lingcr Schiffbrücke erforderlichen Scilcrwaaren ,
und zwar

zweier Ziehleinen , jede 600 Fuß lang und
1 ' / . Linien dick , zusammen beiläufig
360 Pfund wiegend ,

soll zufolge höher » Auftrags im Soumisfionsweg
vergeben werden . Diejenigen , welche diese Liefe¬
rung zu übernehmen beabsichtigen , werden aufge¬
fordert , schriftliche , verstgelte Angebote , deren Er¬
öffnung Mittwoch , den 20 . Februar d. J .^
Nachmittags , stattfinden wird , hieher einzusenden .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1856 .
Großh . Hauptsteucramt .

Druck der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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